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das Lied

Dörfer ,
die Gesundheit

Sine Tomatensoße auf neue Jlrt — su Kikeriki - ober Kahn - Ulakk at
'

on i

UffUfVi , Bratensoße

oder zu Kätchen - Nudeln , Kartoffelklötzen , Reisrand : 1 Knorr Bratensoßwürfel fein zerdrücken , glattrühren , mit

i/4 Liter Waffer unter Umrühren 3 Minuten kochen . Nun 1 vollen Teelöffel Tomatenmark (mit heißem Wasser
verdünnt ) mit 3 Eßlöffeln Milch einrühren und aufkochen . Schon fertig ! Hauptsache dabei :

Grund der entlastenden Aussagen dieses Zeugen zu einem
Freispruch , da es sich nicht beweisen lasse , datz der Angeklagte
der Brandstifter sei und auch nicht angenommen werden
könne , datz er sein Haus in Brand gesteckt habe .

Verkehr , sodatz die schnatternden Eänseherden nur selten
einem Auto uuswe ' chen müssen

Kaum ist der Fremde in Reichweite einer der beiden
Gemarkungen gekommen , da bleibt er plötzlich stehen und
schnuppert in der Luft herum . Zum Donnerwetter , ist er denn
hier in einen Apothekerlaüen geraten ? Wirklich , da kann seine
Rase schon weit herumgereist sein , solche Gerüche gibt cs nur
hier zu , atmen , denn zwischen Schwebheim und Rothlein be¬
finden sich ja die fränkischen Apothekergärten , wo die
Gesundheit förmlich aus dem Boden wächst . So weit das
Auge sehen kann , nichts als Felder und Wiesen , auf denen
Tausende der verschiedensten Heilkräuter planmätzig angebaut
werden : Pfefferminz , Eibisch , Angelika — kaum zu zählen find
all diese Drogenpflanzen , die in bei Volksmedizin der ganzen
Welt eine so segensreiche Rolle spielen .

„ Condottieri .
"

Der deutsch -italienische Gemeinschaftsfilm .

exportieren .

Wenn man von Schweinfurt aus ein gut Stück des Weges
immer den Main entlang flutzabwärts wandert , tauchen zwi -
schAl dem Blau des Flusses und dem Grün der Wiesen und
Felder plötzlich die roten Tupfen zweier niedlicher Dörfer auf ,
die — Weltberühmtheit genießen könnten , wenn man ihre
Namen auf jene Beutel , Säckchen und Büchsen drucken würde ,
die von hier aus ihre Reise um die ganze Erde antreten .
Aber in Schwebheim und Röthlein ist man gar nicht
ehrgeizig darauf . Nicht einmal zu einer Eisenbahn hat man
es dorr gebracht und auch die Landstratze liegt weitab vom

Drittes Blatt . Rr . 71 .

Luis Trenker hoch zu Roß an der Spitze seiner Truppen — in seinem neuen Film der
Tobis Rota » Condottieri « ,

, Die Tochter des Samurai
Der deutsch -japanifche Gemeinschaftsfilm .

Stellen des Kyffhäuserbundes in Berlin alles tun , datz hier
die Waisen eine Heimat finden und datz sie zu echten deut¬
schen Männern und Frauen herangezogen werden . Datz diese
Erziehung im Geiste des neuen Deutschlands erfolgt , was zu¬
gleich auch besagt , datz hier die alten Tugenden des Deutsch¬
tums gepflegt werden , das braucht wohl kaum besonders be¬
tont zu werden . Die Jungens sind stolz , datz sie alle dem
Jungvolk angehören und die Mädchen tragen mit nicht
weniger Stolz die weitzen Blusen und die braunen Kletter¬
westen des BdM ., wobei auch noch angemerkt sei , datz alle
Waisenheime des Kyffhäuserbundes das Recht haben , die
HJ .- Flagge zu führen .

Etwas über 1150 Kinder sind im Laufe der Jahre in
Römhild erzogen worden . Datz sie gern an diese Zeit zuiück -

Der Deku - Prozeß .

Vermögenswerte , die nicht aufzusinden sind .

= Darmstadt , 24 . März . In der heutigen Sitzung des
Prozesses gegen den früheren Direktor der Unionbank ,

‘
Erich

Deku , wurde Bankbirektor a . D . Meiser ( Berlin ) vernommen ,
bei im Auftrag bei Gläubige ! bie Geschäfte bei Unionbank
seit 1932 nachgeprüft hat . Er erklärte , daß die Buchführung
der llnionbank außerordentlich mangelhaft ge¬
wesen sei und er nur mit Hilfe der Bücher des Hauptkunden
und an Hand von Bankauszügen sich orientieren konnte .
Zwischen dem Zeugen und dem Angeklagten kommt cs zu
einer lebhaften Auseinandersetzung darüber , ob die llnion¬
bank berechtigt war , in den Konsortialgeschäften den Kon¬
sorten die Tageskurse der Wertpapiere vom Tag des Ankaufs
ju berechnen , selbst wenn die Bank als zweiter Kontrahent die
Papiere früher viel billiger eingekauft hatte . Der Ange¬
klagte hielt dies für selbstverständlich , während der Zeuge der
Ansicht war , datz sich dies mit einem anständigen Geschäft nicht
vereinbaren lasse .

Sodann kamen Einzelheiten der verschiedenen Ge¬
schäfte zur Sprache . Der Zeuge erklärte , datz der Ange¬
klagte seit dem Jahre 1932 nicht weniger als 710 000 Mark für
sich privat entnommen hätte . Diese Summe könne er un¬
möglich in den paar Jahren verbraucht haben , selbst wenn er
ein Schloß an der Mosel besitze . Der Angeklagte wandte ei » ,
daß in diesem Betrag auch große Reisespesen enthalten feien .
Abschließend gab der Zeuge seiner Auffassung dahin Aus¬
druck , datz an Vermögenswerten der llnionbank 3 Mill .
Mark vorhanden sein müßten , die aber nirgends zu
finden seien . Der Angeklagte erklärte hierzu , daß zuletzt
noch ein Verlust von 2,3 Millionen Mark entstanden sei , der
in den Berechnungen des Zeugen nicht auftauche . Das Gericht
legte deshalb dem Zeugen nahe , noch einmal die Konkurs¬
akten nachzusehen . Der Zeuge soll nach Ostern noch einmal
gehört werden .

Eerichtssaal .

Das Ehrenwort .

In letzter Minute vor dem Zuchthaus gerettet .

Limburg a . d . L ., 23 . März . Der Prozeß gegen den
wegen vorsätzlicher Brandstiftung angeklagten Josef Krämer
aus Dorndorf endete vor dem Limburger Schwurgericht mit
einem durch das Auftreten eines Zeugen , der sich im Zu¬
hörerraum aufdielt , in letzter Minute unerwarteten Frei¬
spruch . Der Angeklagte hatte in der Frühe des 7 . März
1936 Feuer in seinem Anwesen entdeckt . Da er einen Wasch -
kessel zuvor ohne Einholung der behördlichen Genehmigung
aufgestellt hatte , befürchtete er , deswegen in den Verdacht
fahrlässiger Brandstiftung zu geraten . Er machte bei den
Brandermittlungen bewußt unrichtige Angaben , die zu
seiner Verhaftung im November 1936 führten . Obwohl er
nach achttägiger Untersuchungshaft mit der Wahrheit
herausrüstte , fand er jetzt keinen Glauben mehr und das
Verhängnis nahm für ihn seinen Lauf . Vier Monate
lang nahm er die Untersuchungshaft und den auf
ihm lastenden schweren Tatverdacht auf sich , weil er sich
gegenüber einem Einwohner durch Ehrenwort gebunden
fühlte , ihn nicht in die Ermittlungen zu verwickeln . Dieser
Mann nun , der einzige , dem es möglich war , durch seine
Aussage das drohende Verhängnis einer Zuchthausstrafe
von Krämer abzuwenden , trat nun in letzter Minute unauf¬
gefordert zugunsten des Angeklagten als Zeuge auf und be¬
kundete , daß der Angeklagte ihn während des Brandes ge¬
beten habe , das Ofenrohr am Kessel in der Waschküche aus
der Wand zu reißen , damit er keine Unannehmlichkeiten be¬
komme wegen der unerlaubten Aufstellung des Kessels .
Dieser Aufforderung habe er , der Zeuge , Folge geleistet und
dabei im oberen Teil des Rohres einen Einbrand und in
der Wandöffnung , aus der er das Rohr ritz , Glut fest -
gestellt . Die Aussage des im Zuhörerraum anwesenden
Zeugen , die die Beweggründe für die anfänglichen unrich¬
tigen Aussagen des Angeklagten bestätigte , wurde proto¬
kolliert und der Zeuge beeidigt . Das Gericht kam auf

Waisenheim
unter Kyffhäuserflagge .

Ein Besuch im Kyffhäuser -Waifenheim „ Glücksburg " .
2m lieblichen Thüringen , unweit von Meiningen , erhebt

sich in dem kleinen Ort Römhild eine Burg , die den schönen
Namen „ Glücksburg

" führt . Wenn Teile dieser alten Burg ,rn der langst keine Herzöge mehr residieren , in der vielmehr
heu . e thüringische Behörden sachliche und nüchterne Arbeit
verrichten , als Waisenheim dienen , dann ist ein solcher Name
üqung und Verpflichtung zugleich . Datz diese Verpflichtung
auz das beste eingelöst wird , davon konnten sich die Presse -
vertreter überzeugen , die in diesen Tagen auf einer Fahrt
dieses erste Krieger - Waisenheim besuchten , das im
2ahre 1884 gegründet wurde . Es ist nicht das einzige seiner
Art geblieben , vielmehr besitzt der Kyffhäuserbund , dessen
mannigfache Wohlfahrtseinrichtungen bekannt sind , noch vier
wettere Waisenheime , die wie Römhild deutsche Soldaten -
kinder aufnehmen , Kinder der Kyffhäusermitglieder und
Kinder von SA .- und SS .-Männern . Ausgenommen werden
Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren , die bis zu ihrem
14 . Lebensjahr in dem Waisenheim bleiben . Aber der
Kyffhäuserbund entläßt diese seine Schützlinge dann nicht
etwa aus seiner Hut , er sorgt dafür , datz sie gute Lehrstellen
erhalten , er bringt sie, wenn es sich um Lehrstellen in
größeren Betrieben handelt , bei Angehörigen des Bundes
unter , und ei hält seine schützende Hand solange über diese
Heranwachsenden Jungen und Mädchen , bis sie auf eigenen
Füßen stehen können , d . h . , meist bis sie ihre Gesellenprüfung
gemacht haben .

Wenn man
^ auf dem Spielplatz der „ Glücksburg

" den
Kindern beim Turnen oder beim Spiel zuschaut , wenn man
dann etwas später die gleichen Kinder bei einer kleinen
Prüfung beobachten kann , und wenn man in diese offenen
Kindergesichter , in die leuchtenden Augen der Jungens und
Mädels schaut , dann weiß man , daß diese Burg im Römhild ,
in der sie erzogen und umsorgt werden , für sie wirklich eine
„ Glücksburg

"
ist . Nach außen ist es der alte trutzige Bau , den

hier einst die Herzöge errichteten , innen aber ist die Zeit nicht
stehen geblieben . Die Räume sind für die 100 Kinder , davon
75 Jungens , die hier erzogen werden , auf das praktischste
eingerichtet . Wir finden neuzeitliche Waschräume , einen
Duschraum , wir sehen sehr saubere Luft und Licht nicht ab¬
wehrende Schlasräumc , wir wandern durch sehr an¬
heimelnde Tagesräume , wir stoßen auf die moderne Küche .
und stellen beim Studium des aushängenden Wochen -
Speisezettels fest , daß ausgezeichnet für das leibliche Wohl
gesorgt wird . Es wäre noch zu berichten von den zweck¬
mäßigen Schulräumen , von den praktischen Vorratsräumen
und von vielen anderen Dingen dieses Heims , aber alle diese
Dinge , die man auf der „ Glücksburg " in Augenschein nehmen
kann , bestätigen schließlich doch immer wieder das eine , daß
nämlich in jeder Hinsicht hier ganz ausgezeichnet für die
Kinder gesorgt wird , und daß die Erzieher und Lehrer hier
an Ort und Stelle und andererseits auch die maßgebenden

Ehebruch und Rassenschande .

Mainz , 23 . März . Ein ganz tröffet Fall von Raffen¬
schande und Ehebruch zugleich wurde dem 36jährigen Jakob
Venz aus Worms zur Last gelegt . Während seine Ehefrau
in anderen Umständen war , hatte der Angeklagte in Kenn -
nis der Nürnberger Gesetze mit einer jüdischen Haus¬
angestellten ein Verhältnis begonnen , obwohl ihn die Jüdin ,
hie in nächster Zeit ein Kind von dem Angeklagten erwartet ,
selber gewarnt hatte . Die Große Strafkammer verurteilte
den Angeklagten in Anbetracht dieser erschwerenden Um¬
stände zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust unter Anrechnung von zwei Monaten zwei
Wochen Untersuchungshaft .

denken , zeigt die Tatsache , datz die „ Ehemaligen " die Ver¬
bindung mit der „ Glücksburg

"
nicht verlieren . Tätige

Kameradschaft der alten Soldaten sorgt dafür , datz hier in
Römhild den Kindern alles geboten wird , was nötig und
was möglich ist . Kameradschaften stiften und spenden für
dieses und für die anderen Heime . Wenn man die „ Glücks¬
burg

"
verläßt und noch einmal zuiückblickt auf die Burg und

auf die zum Heim gehörige Landwirtschaft und noch einmal
in die Kindergesichter blickt , dann klingt einem noch lange

v
im Ohre nach , das man hier von hellen Jungen -

und Madchenstimmen gesungen hörte , das Lied , das in ganz
knappen Worten den Geist kennzeichnet , in dem diese Jugend
lebt und erzogen wird : es gibt nur eine Parole , gehorsam
und treu . Walter A tz m u s .

_ . , , _ , Malew Terra . Filn »
Die Kamera al » Maler .

re '3 spanischer Landschaft ist eingefangen in Dem Grotzfilm der Terra „ Sie*>< • Samara . "
em ir . Fanck -Film - eine deutjch -japanijche Gemeinschaft »,

arbeit , die in Japan hergestellt wurde .
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CONDOTTIERI
Ein deutsch - italienischer Gemeinschaftsfilm der Tobis - Rota mit

Luis Trenk » Bleichstratze 9 .

WALTRAUT KLEIN • CARLA SVEVA Verschiedenes
ERWIN KLIETSCH

ist der neue g roße Luis -1 renker -HIm

LuisTrenkers monumentalster Film

Mitwirkende

Auf der Bühne

UFATON -WOCHE u . Kulturfilm „ LANDSCHAFT und LEBEN '

estprogramm der

CONDOTTIERI

CONDOTTIERI

CONDOTTIERI

CONDOTTIERI
EWstW

SmpUllungen

EICHHORN

KÄMPER •

ist das
schönste
Oster .

Das

ggroße

Lebende

fllteöolen
Kanarienvögel

Wellensittiche

ist ein Hochgesang auf alles

Eleg .Selbstsahr ^.
Mietautos

Tage u . Stund .
Maurer

u . Legmann ,
Moritzstrake 5o .

TeL 25584 .

’
apier - Hack

Rheinstraße 41
[Ecke Luisenplatz ]

Ruf 27520 .
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ETHEL MAGGI - AUGUST

REGIN . PASCH < JOS .

REGIE : LUIS TRENKER , W . KLINGLER
BUCH : LUIS TRENKER , K . HEUSER * MUSIK : G . BECCE

Emil Jonnings , als Mathias Clausen , Marianne Hoppe , als
Inken Peters , Clausens Sekretärin , Hilde Körber , Käthe
Haack , Max Gülstorff , Theodor Loos , Paul Bildt ,
Rudolf Klein - Rogge , Harald Paulsen , Walter Werner

„ Condottieri " ist die Verwirk¬

lichung eines Traumes des

Darstellers und Regisseurs
Luis Trenker , der mit diesem

gigantischen Werk zeigen will ,

was der Film von heute ver¬

mag , wenn eine große Idee

und ein großes Können ihm

Richtung und Gestalt geben .

MeyundEdlH
Stofskragen

das Dutzend 1 .80
bis 2 .50 RM .

Derby u . Sport
extra 2 .90 RM .

Dauerkrasen
unerreicht , von

0 .50 bis 1 .50
Rufers Jmnu -

Dauerkragen
75 Pfennig

Svortstriimoke
Krawatten

von 25 Pf . an .
Georg

Kochendörfer .
SÄwalb . Str . 29

HERB . HÜBNER • A . WÄSCHER « TITO GOBBI

Emil Janningi hat in unzähligen Stummfilmen
und Tonfilmen sein Teil dazu beigetragen , da Adle
deutsche Filmkunst Weltgeltung erhielt . Mit sei -
nem " Herrscher " aber ist ihm das geglückt was nur
einigen ganz wenigen Auserwählten beschleden ist

Frei bearbeit .nach Gerhard Hauptmanns „ Vorsonnenuntergang “

Drehbuch : Thea von Harbou und Curt J . Braun

Regie : Veit Harlan

aufstellen will ,
bitte ich In¬
teressenten um
Meldung unter
E . 546 T .-Verl .

Mit dem höchsten Prädikat ausgezeichnet :

Künstlerisch und staatspolitisch
besonders wertvoll \ “

Der beste deutsche Film zu

Ostern In „ Eurer Walhalla “ t
Ein Syndikat - Film der Tobis .

Für Festlichkeit .
Tafelservice .

Silbrrplatten rc .
ju verleihen .

Lotet Braubach .
Dambachtal 6 .

Televbon 22963 ,

Margot und Charlotte
in ihrer reizenden Musikal -Schau .

Wer kann allein -
steb . Herrn hier
berufst .. Wäsche
und Kleidung in
Ordnung halt . ?
Ang . u . E . 544
an Tagbl .- Verl .

Da ich in mein .
Sälchen einGroße und Schöne , auf dieTapferkeit und Lauterkeit des Herzens

CONDOTTIERI ist ein echter Luis -Trenker - Film :

prachtvoll in jeder Szene , grandios gestaltet , von
hinreißender Schönheit und dramatischer Wucht

Morgen Karfreitag die große Premiere
3 . OO , 5 . 45 , 8 . 30 Uhr .

Bevorzugen Sie bitte die Nachmittags - Aufführungen !
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Für Jugendliche erlaubt
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OsterBodc
Bayr . Starkbier ( dunkel )

Martinsbräu

Gaststätte Bender
G eridi f s straß e 5

Musikalische Unterhaltung !

Brauhaus zum Birnbaum
iiiiiiiniiiiiiiiiiiiii
Mainz • Birnbaumsgasse 5

Empfehlen unsere preiswerte Qualitätküche

und das gut gepflegte bayerische Bier .

Hans Huiras u . Frau .
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Die nädjfte ttifft ins tjetj
Montan von Molani IHattviQ

2c : Fortsetzung . ( Nachdruck verboten ) .
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Um Gottes willen — sorgt für

Acht Monate später wurde das Lager gefunden . Scott

Verantwortlich fflt di« Schriftleitung : F . Süntber in Wiesbaden . — Druck und Verlag der L . Schellenberg 'schen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden

kann ,
unsere Hinterbliebenen !

R . Scott .

» erschlich sie in seinem Notenschrank . Erst während des
Wiener Kongresses gelangte das Werk von neuem zur Awf -

beifallfrendig ausgenommen . Ans seinem

29 . März . Seit dem 21 . hat es unaufhörlich aus Südwest
gestürmt . Jeden Tag waren wir bereit , nach unserem nur noch
20 Kilometer entfernten Depot zu nrarschieren , aber draußen
vor der Zelttür ist die ganze Landschaft ein wirbelndes Schnee -
gestöber . Wir können jetzt nicht mehr auf Besserung hoffen .
Mer wir werden bis zum Ende aushalten ; der Tod kann
nicht mehr fern fein . Es ist ein Jammer , aber ich glaube
nicht , datz ich noch weiter schreiben

— .... ....................- ..... ..... —

war anscheinend zuletzt gestorben . Seine beiden Gefährten ,
Bowers und Wilson , lagen in ihre Schlassäcke eingehüllt . Scott
hat seinen Schlassack aufgeknöptf und seinen Rock geöffnet . Mit
einem Arm hatte er seinen Freund Dr . Wilson umschlungen .

Vittorio Colombo hat als einer der letzten die Ge¬
sellschaft verlassen . Er zündet sich im Torbogen des al¬
ten Renaissanceportals eine Zigarette an und tut ein

paar gierige Züge . Es ist die erste Zigarette seit vielen
Stunden . Das Essen , der Wein , die Musik und der
Mokka im Hause Rosetti sind ausgezeichnet , und nur
eines ist ein Opfer , datz man bei fo gastlich - schönen
Dingen nicht rauchen darf . Nun , um Isotta Rosetti
willen bringt er dies Opfer gern . Ja , gewiß , ihre gött¬
liche Stimme darf nicht gefährdet werden , offenbar auch
dann nicht , wenn von Isotta Rosetti nichts zu sehen und

zu hören ist .
Nur um ihretwillen war Vittorio Colombo ge¬

kommen , er hätte sich den Weg sparen können . Zwar
war bei der Einladung angedeutet worden , datz Isotta
den Abend durch ihren Gesang zu einem Erlebnis ge¬
stalten würde , dann aber hatte man den unruhig um¬

herblickenden Gästen Mitteilen müssen , datz Isotta leider
etwas unpäßlich geworden sei und wahrscheinlich erst
erscheinen würde , nachdem sie sich ausgeruht hätte .

Gut , er hatte gewartet , und es war ein vergebliches
Warten gewesen . Der Strauß weißen Flieders war ab¬
genommen und in ihr Zimmer gebracht worden , Onkel
und Tante hatten sich etwas länger mit ihm unterhal¬
ten , als mit den meisten anderen Gästen , er konnte also
ihrer Sympathie gewiß sein für die Stunde , da er ein¬
mal um dies schöne Mädchen anhalten würde . Immer¬
hin , hätte man Isotta heute gesehen , so hätte man sie
mit dem Verwandten -Du anreden dürfen , denn es war
Vittorio Colombo gelungen , die Unterlagen zu finden ,
die auch die spöttisch lächelnde junge Dame davon über¬
zeugen müssen , datz Vittorio in der Tat ein Vetter
dritten Grades von ihr ist . Die Stiefschwester seiner
Erotzmutter mütterlicherseits hat einen Rosetti . . .

Ach , das ist ja jetzt gleichgültig . Der Chauffeur des
letzten im Vorhof des Palazzo parkenden Wagens reitzt
den Schlag auf , aber Vittorio Colombo gibt ihm den
Befehl , allein heimzufahren . Er hat keine Lust , in weni¬

gen Minuten in seiner leeren Wohnung zu stehen , wo
niemand auf ihn wartet , als sein alter Diener . Aller¬
dings gibt es da noch die Bilder Isotta Rosettis , ein
großes auf dem Schreibtisch und ein kleines im Schlaf¬
zimmer . Das große kann man überall kaufen , aber das
kleine besitzt er allein , und nicht einmal Isotta weiß
davon . Er hat die Ausnahme gemacht , ohne daß sie es
merkte . Im letzten Sommer , auf dem Dach des kleinen
Landhauses der Rosettis , irgendwo da in einem Nest der
Riviera . Es zeigt Isotta , hingestreckt auf das flache Dach
schlank und lässig wie eine Katze , und die leichte
sommerliche Kleidung läßt die ganze Schönheit ihres
jungen Leibes ahnen . Nein , dieses Bild kennt Isotta
nicht , und sie würde es zornig zerreißen , wenn sie
es sähe .

Vittorio Colombo wendet sich , ehe er auf die Straße
tritt , noch einmal zurück . Die großen Fenster des Mustk -
saales sind nun dunkel . Wie lange hat er dort gesesien
und gehofft , daß Isotta kommen würde ! Er hat einem
speckglänzenden Tenor applaudiert , der einige Arien

sang , er hat sogar „ Bravo !"
gerufen , als Isottas Tante

breitlächelnd vor den Flügel trat und den Anwesenden
erklärte , daß sie auf vielfaches Drängen noch einmal
einige Proben ihrer Kunst darbringen würde , obschon
sie jetzt gern des eigenen Ruhmes entbehre , um ganz
für ihre geliebte und geniale Nichte leben zu können .

„ Bravo !" — „ Bravo ! " und das Tantenlächeln war

noch breiter und eitler geworden .
Dort aber sind die Fenster , die zu Isottas Zimmern

gehören . Dort verströmen die weißen Fliederblüten
ihren betäubenden Duft , aber Isotta wird ihn nicht
spüren , sie ist nicht daheim . Erst vor ein paar Minuten

hat Vittorio Colombo das erfahren , der feiste Herr
Onkel hat es ihm zugeflüstert , aber es ist kein Anlaß , in

Sorge zu sein . Isotta hat offenbar keine Lust gehabt ,
heute zu singen . Das ist leider schon mehrmals » oro § =
kommen , und da sie jeden Streit haßt , hat sie dann da ?

DornroschenAlaf wurde es jedoch erst 1823 erweckt durch die
juzzendliche Wilhelmine Schröder - Devrient und trat nun
seinen Siegeszug an .

oberston Logenreihen , natürlich hatten sie nichts bezahlt und
verstanden nichts von der unerrei >chten Musik des Genius .

Die Aufführung stand unter einem ungünstigen Stern ,
Movestan versagte völlig , der Beifall zum Schluß war karg ,
die Kritik in den Zeitungen hämisch und spöttisch . Beethoven
zog nach der dritten Wiederholung sein Werk ergrimmt zu¬
rück und ergrimmt lehnte er alle Bitten feiner nächsten
Freunde und Verehrer , Kürzungen und Änderungen vorzu¬
nehmen , ab .

Zu diesen nächsten Freunden gehörten Fürst Lichnowsky
und dessen Gattin , eine hervorragende Klavierspielerin . Sie
veranstalteten einige Monate später im Musikfaal ihres Pa¬
lais eine Wiederholung der Oper mit Mitgliedern des
kaiserlichen Theaters und einem jungen Tenoristen , der den
Florestan übernommen hatte . Die Fürstin begleitete am
Flügel , die Partitur vor sich . In den Pausen und nach dem
Schluß bestürmte man Beethoven von neuem , in Kürzungen
zu willigen . „ Nicht eine Note "

, rief er und wollte mit der
Partitur forteilen . Die Fürstin ergriff seine Hand :
„ Beethoven , so soll Ihr großes Werk verkannt und geschmäht
bleiben ? " Und mit ihren Armen ihn umfangend , rief sie
ihm begeistert zu : „ Beethoven , nein , so darf Ihr größtes
Werk , so dürfen Sie selbst nicht untergehen ! Das will Gott
nicht , der die Klänge reinster Schönheit in Ihre Seele gelegt ,
das will der Geist Ihrer Mutter nicht , der in diesem Augen¬
blick duvch .rnich mahnend zu Ihnen skeht . Beethoven , es muß
sein ! Geben Sie nach ! Tun Sie ’« zum Gedächtnis an Ihre
Mutter ! Tun Sie ' s für mich , für Ihre einzige , treueste
Freundin !"

Beethovens Augen standen voll Tränen , schluchzend ant¬
wortete er : „ Ich will ' s ! Will alles , alles tun — für Sie
— für meine Mutter !"

Am 29 . März 1806 gelangte , wieder im Theater an der
Wien , der veränderte „ Fidelio " zur Darstellung , diesmal
von einer anderen Zu hör er schar und mit einem anderen Er¬
folg , freilich nicht mit dem verdienten . Nach der dritten
Vorstellung sand zwischen dem Hofbankier Baron Braun ,
der das Theater leitete , und Beethoven , der sich in seinen
Honoraranfprüchen benachteiligt glaubte , eine heftige Szene
statt . Beethoven forderte stürmisch die Partitur zurück und

„ Schickt dieses Tagebuch
meiner Fran ! "

Ein heroisches Dokument .

Zum Gedächtnis des heldenhaften Forschers
R . Scott , der Ende März 1912 auf der Rückkehr vom
Südpol starb .

Eines der ergreifendsten Dokumente menschlicher
Forschungsarbeit stellt das Tagebuch des Kapitäns Scott dar ,
das er über seine Südpolexpedition 1910 — 12 führte . Man
fand es acht Monate nach dem Tode seines Verfassers unter
seinem Haupte . Als letzten Satz hatte die ermüdete Hand ge¬
schrieben :

„ Schickt dieses Tagebuch meiner Frau ! R . Scott .“

Das Wort Frau war jedoch ausgestrichen worden ,
darüber stand „ Witwe " .

Als Kapitän Scott am 1 . Dezember 1910 mit der „ Terra
Nova " Port Chabners auf Neuseeland verließ , um den Süd¬
pol zu erobern , begannen er und seine Gefährten eine Reise ,
die vom Unheil verfolgt wurde , die Scott selbst und mehreren
seiner Begleiter den Tod brachte . Nach einem Jahr mühe¬
vollster Anstrengung wurde der Pol erreicht — man stellte
fest , daß über ihm 6ie norwegische Fahne flatterte ! Amundsen
war den Engländern zuvorgekommen . In tiefster Nieder¬
geschlagenheit wurde der Rückweg angetreten . Monate ver¬
gehen , in denen noch Hoffnung besteht , das Schiff , das man am
Eisrande zurückgelassen hatte , lebend zu erreichen , Mitte März
aber täuscht sich Scott nicht mehr über die grausige Tatsache ,
daß der eisige Tod schon auf ihn und seine drei Gefährten
wartet . Er schreibt in seinem Tagebuch :

Sonntag , 10 . März . Gestern haben mir das Depot am
Mount Hooper erreicht . Kalter Trost ! von allem zu wenig
vorhanden ! Doch wüßte ich nicht , daß irgend jemand des¬
wegen Tadel verdiente . Die Hunde hätten unsere Rettung sein
können — sie sind offenbar ausgeblieben . Es ist alles ein et «

Schopenhauers Schreibtisch .

Als Schopenhauer im Jahre 1856 , sechs Jahre vor seinem
Tode , sein Testament machte , dachte er nicht zuletzt an feinen
Schreibtisch . Denn in seinem bekannten Mißtrauen hatte er
vieles , das ihm wichtig schien , in den Ecken und Winkeln
seines Tisches versteckt , und zwar manchmal so gründlich , daß
er es selbst nicht wieder zu finden vermochte .

Er schrieb daher :

„ Hier mache ich noch auf folgendes aufmerksam : Zunächst
sind sämtliche Gesuche , Schubladen , Winkel und Ecken meines
Schreibpultes sorgfältig zu durchsuchen , auch ist das Schreib¬
zeug auszuleeren ; sodann sind alle in den kleinen Schubladen
der oberen , mit der Klappe verschlossenen Abteilung des Pults
ausbewahrten Briefe und sonstigen Papiere einzeln zu ent¬
falten , weil sie öfters Schuldurkunden und dergleichen ent¬
halten , ebenso sind die Musiknoten in der obersten Abteilung
des Pults blattweise anszuschlagen ; endlich aber ist das Pult
selbst Stück für Stück zu zerlegen und abzubrechen, dergestalt ,
daß nicht zwei Bretter mehr zusammenhängen . Denn so erst
wird man die Hauptsache finden . Demnach verordne ich und
verpflichte jedermann , daß dies vor tauglichen Zeugen geschehe .
Die Bruchstücke des auseinandergelegten Pults soll Doktor
Emden erhalten ."

Jetzt verficht man , weshalb die Mitwelt den großen Ein¬
siedler „ den größten und — kleinlichsten Bürger Frankstirts "

ge¬
nannt hat . •

Zuweilen aber bleibt er stehen und lauscht in die
Stille , die schreckliche Stille . Der Flügelschlag eines
Nachtvogels hemmt den Lauf oder ein Ruf von der fer¬
nen Straße . Irgendwo wird der Ausgang sein . Hat es
Sinn , ihn jetzt zu erreichen ? Vielleicht sind Wächter
Dort , sicher aber ein hohes , eisernes Tor , das nicht zu
übersteigen ist und zudem werden noch immer die Ver¬
folger da sein , wenn sie jetzt auch schweigen und sich
verborgen halten in dunklen Nischen und Ecken , wie er
selbst sich verborgen hielt .

So kann man langsam weitergehen oder noch besser
sich wieder verkriechen im Gebüsch und Gerank . Zuvor
aber wird es gut tun , eine Zigarette zu rauchen . Ein
paar sind noch in Wolf Ulrichs Tasche . Ja er weiß , sie
haben sich grotesk gebogen , als der Wagen gegen den
Felsen prallte , und er entsinnt sich , wie Isotta lächelte ,
als sie ihm Feuer reichte für feinen sich ringelnden
Tabakwurm . Er hat auch nicht vergessen , datz jedes der
kleinen Wachshölzer verlosch , als er versuchte , die Zi¬
garette zu entzünden . So ist es gut , datz dort ein reicher
Mann sich einen Tempel über die Eruftplatie bauen

ließ , aus schwarzem Marmor und mit goldener Inschrift
im Eiebel . Wolf Ulrichs betritt die Stufen und brennt

hinter einer Säule die Zigarette an , vielleicht ist es die

letzte . In der dunklen Zelle mit dem vergitterten
Fensterquadrat wird man keine Zigaretten rauchen
dürfen .

„ Bitte , lassen Sie brennen und geben Sie mir

Feuer
"

, sagt leise eine Stimme neben ihm .
Es gibt Schmerzen , die man nicht spürt , wenn man

sie empfängt , die erst viel später zu brennen beginnen ,
und es gibt ein Entsetzen , das nicht zum Schrei wird ,
weil es viel zu jäh kommt , um begriffen zu werden . So
nur kann es geschehen , datz Wolf Ulrichs Hand nicht
zittert , als er die kleine , zuckende Flamme dem Sprecher
neben sich reicht und in ihrem Schein Erwin Gernot
erkennt .

»

....... 11 1..... ..................

bärmlicher Wirrwarr . Ein Orkan zwang uns , schnell wieder
das Lager aufznfchlagen .

11 . März . Dates ist feinem End « nahe . Was mir tun
werden , was er tun wirb , weiß Gott allein . Er ist ein tapfe¬
rer , guter Mensch und klar über feine Lage , aber er fragte uns
um Rat . Mas konnten wir ihm anderes sagen , als ihn dringend
bitten , fo weit mit zu marschieren , roie er irgend könne ! Eine
flute Folge aber hatte die Beratung : ich befahl Wilson , uns
Oie Mittel zur Beendigung unserer Qual auszuhändigen , da -
niU - ietoer wisse , was er im Notfall zu tun habe . Wir haben
jeder 30 Opiumtabletten , Wilson selbst eine Tube Morphium .
Unser Spiel geht tragisch aus .

Sonntag , 17 . März . Die Tragödie ist in vollem Gang .
Vorgestern erklärte der arme Dates , er könne nicht mehr weiter
und machte den Vorschlag , ihn in seinem Schlassack zurllckzu -
laffen . Davon konnte natürlich keine Rede sein , und wir be¬
wogen ihn , uns noch auf dem Nachmittagsmarsch zu Begleiten .
Es muß eine entsetzliche Qual für ihn gewesen fein ! In der
Nacht wurde es mit ihm schlechter , und mir sahen , daß es
zu Ende ging . — --- Draußen tobte ein Orkan . „ Ich will
einmal hinausgehen "

, sagte er , „ und bleibe vielleicht
'
eine

Weile draußen "
. Dann ging er in den Orkan hinaus — und

mir haben ihn nicht wiedergesehen .
18 . März . Die andern glauben noch , daß mir durch¬

kommen — oder stellen sich wohl nur so ! Wir haben den
Priniuskocher noch einmal halb voll gegossen , das letzte Mal
— dann müssen mir verdursten .

21 . März . Montagabend waren mir noch 20 Kilometer
vom Depot entfernt ; gestern konnten mit eines wütenden
Orkans wegen nicht weiter . Heute wieder eine verlorene Hoff¬
nung — Wilson und Borners wollen zum Depot gehen , um
Brennstoff zu Bolen .

22 . und 23 . März . Der Orkan wütet fort — Wilson und
Somers konnten sich nicht hinauswagen — morgen ist die letzte .
Möglichkeit — kein Brennstoff mehr und nur noch auf ein ,
höchstens zwei Tage Nahrung — das Ende ist da . Wir haben
beschlossen , eines natürlichen Todes zu sterben — wir wollen
mit unseren Sachen , oder auch ohne sie zum Depot marschieren
und auf unserer Spur zusammenbrechen .



Haus verlassen . Sie hat viele Freundinnen ,
noch von der Schulzeit her , die begeistert über
ihren Besuch sind uno bei denen sie , verwöhnt wie
eine Göttin oder ein Filmstar , übernachten kann .
Natürlich bittet man um Verschwiegenheit , es ist höf¬
licher , wenn die anderen Gäste glaube « , das ; Isotta un¬
päßlich sei .

Selbstverständlich , hat Vittorio Colombo etwas
frostig gelächelt , wird niemand etwas davon erfahren .
Man ist ja schließlich bei der Polizei , bei der Kriminal¬
polizei sogar und somit an Verschwiegenheit gewöhnt .

Immerhin , hätte er dies geahnt , so wäre er etwas
früher zum Genuß der Zigarette gekommen . Er saugt in
gierigen Zügen , dann brennt er sogleich eine neue an
und tritt auf die Straße . Er schlendert ohne Ziel , nur
ungefähr die Richtung des Heimweges nehmend . Die
Straßen und Plätze sind leer und still . Zuweilen jagt
ein Auto vrrrüber , kommt eine Gruppe junger Leute vom
Wein , eingehängt miteinander , singend und den Bürger¬
steig sperrend , aber sobald sie Vittoria Colombos festen
Schritt hören , geben sie Raum , und ihr Lied wird zum
Gesumm .

Unter einer hohen Bogenlampe steht ein Verkehrs¬
polizist mit weißem Haubenhelm , er salutiert , als
Colombo an ihm vorübergeht . Sie kennen ihn alle , er

ist geachtet , geliebt und gefürchtet . Nur der schönen
Isotta Rosetti ist er gleichgültig . Das ist sehr schmerz¬
haft , und er beißt so heftig auf die Zigarette zwischen
seinen schöngeschwungenen Lippen , daß die Papierhlllse
zerreißt . Weg damit , und eine neue angebrannt !

Ja , die Straßen sind leer und still , aber dennoch ent¬

geht es ihm nicht , daß eine Aktion im Gange ist , die

der harmlose Passant nicht ahnen könnte . Es sind
Streifen unterwegs mit Motorrädern und zu Fuß , und

dort in der Nische einer Kirche steht ein Mann , der zu
harmlos aussieht , um nicht verdächtig zu sein . Es ist der

Kommissar Melitti , der heute dienstfrei ist .
Vittorio Colombo tritt zu ihm , bittet Feuer für die

Zigarette und fragt beiläufig , warum Melitti nicht in
den Federn liegt . Der Untergebene blickt ihn etwas

forschend an , sollte Signor Colombo wirklich nicht
wissen , daß man ihn zu später Stunde noch alarmiert
hat ? Ja , es ist die Geschichte mit dem Scheckfälscher
Wright , der sich unter falschem Namen hier aufhalten
soll .

Vittorio Colombo erinnert sich , aber das ist nicht
sein Ressort , so nickt er nur und wünscht guten Erfolg .
Der Kommissar Melitti aber läßt es nicht bei kurzem
Gruß und Dank bewenden , er gibt einen genauen Be¬

richt , er sagt , daß man den Kerl bereits verhaftet hatte
und daß er wieder entflohen wäre . Eino Dame soll ihm
dabei geholfen haben , es sei zu Schießereien und zu
einer wilden , leider zwecklosen Verfolgung gekommen .

Vittorio Colombo nickt nochmals und geht . Gut , daß
dies ihn nichts angeht , sonst würde auch er eine schlaf¬
lose Nacht haben . Fragt sich nur , denkt er im Weiter -

qehen , ob es nicht besser wäre , jetzt an der Arbeit zu
sein . In der Arbeit kann man viel vergessen , sogar
Isotta Rosetti , das schöne Mädchen , das ihn vielleicht
achtet , aber weder liebt noch fürchtet . Nein , sie achtet
ihn auch nicht , wie wäre es sonst möglich gewesen , daß
sie einfach fortlief , daß sie ihm nicht einmal gönnte , ihre
Stimme zu hören und sie bewundernd anzusehen ? —

Heute hätte er das du gebrauchen dürfen . Er ist ihr
Vetter . Es ist einwandfrei erwiesen , daß eine Stief¬
schwester seiner Großmutter mütterlicherseits . . .

Er glaubt , ihr Helles , spöttisches Lachen zu hören .
Was sind für Isotta Rosetti amtlich beglaubigte Ur¬
kunden ? Nein , sie würde ihm nicht das Recht geben ,
die schöne Kusine du zu nennen .

Vittorio Colombo geht weiter . Es eilt ihm nicht ,
nach Hause zu kommen . Dort steht ein kleines Bild aus
dem Nachttisch . . . Er will es jetzt nicht sehen . Jetzt nicht .
Er macht einen Umweg und kommt an dem Dienst¬
gebäude vorüber , in dem er morgen früh sitzen wird ,
vergraben in Arbeit , Arbeit , die ihn selbst Isotta ver¬
gessen läßt . Ein paar Fenster sind erhellt , das ist selten
um diese Stunde , und ihr Lichtschein fällt auf einen
eleganten weißen Wagen , der am Straßenrande steht .
Es ist der Wagen Isotta Rosettis . Vittorio Colombo er¬

kennt ihn sofort , einmal fuhr er in diesem Wagen an
Isottas Seite die Küste entlang , er wird es nie ver¬
gessen . Dennoch tritt er ganz nahe heran , er erkennt die
Nummer , er weiß diese Nummer ganz genau , er spielt
sie in der Lotterie und ihre Quersumme hat er zu seiner
Glückszahl gemacht .

Nein , Isotta sitzt nicht am Steuer , nur ein Narr
konnte das hoffen , aber eine dunkle Polizistengestalt
steht plötzlich vor ihm .

„ Wie kommt der Wagen hierher ? "

Der Beamte erkennt seinen Chef sofort und salutiert .
„ Er wurde sichergestellt

"
, lautet die Antwort .

„ Hatte man ihn gestohlen ? "

Nein , Isottas Wagen wurde nicht gestohlen , aber
wenn der Kerl dort nicht wahnsinnig oder betrunken
ist , so wurde Isotta Rosetti in Haft genommen , wegen
Fluchtbegünstigung und tätlichen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt .

Wortlos stürzt Vittorio Colombo ins Haus , in sein
Zimmer , dann ruft er durch die Tür , die offenblieb, »nian
möge ihm sofort Isotta Rosetti vorführen , sofort . . . !

Er schaltet mit zitternder Hand das Licht ein , dann

starrt er auf den Beamten , der eben eingetreten ist und
der immerfort redet , der lauter Dinge sagt , die unfaß¬
bar sind und die vielleicht einen Rapport bedeuten .

„ Die inhaftierte Person hat seit zwei Stunden ver¬

langt , daß wir Sie benachrichtigen . Sie behauptet sogar ,
mit Ihnen verwandt zu sein , nahe verwandt !"

„ Sie sprechen von einer Dame und nicht von einer

Person , merken Sie sich das !" Colombos Faust hämmert
auf die Schreibtischplatte , dann aber fügt er ruhiger hin¬

zu , daß es in der Tat besser gewesen wäre , wenn man

ihn sogleich angerufen hätte , jetzt aber kann der Mann

gehen , Isotta Rosetti muß gleich hier sein .
Nahe verwandt ! Isotta hat es selbst gesagt ! Er wird

zu dem schönsten und genialsten Mädchen des Imperiums
vertraulich sprechen dürfen , vielleicht auch zärtlich . . .
Natürlich ist es Unsinn , was dieser Beamte da berich¬
tet ! Widerstand gegen die Staatsgewalt ! Isotta Rosetti
wird zu schnell oder zu langsam gefahren sein , vielleicht
hat sie an verbotener Stelle geparkt , und es ist denkbar ,
daß sie sich weigert , ihre Papiere vorzuzeigen , als man

sie aufschreiben wollte . Ja , das ist denkbar . Aber die

Leute hier haben den Kops verloren , wie können sie des¬

halb Isotta Rosetti verhaften ! — In fünf Minuten
wird sie frei sein , und er wird in dem schönen weißen

Wagen , dessen Nummer er auswendig weiß , neben ihr
sitzen und sie heimbegleiten dürfen .

Das Licht an der Decke erhellt den ganzen Raum ,
dennoch schaltet Vittorio Colombo auch noch die Schreib¬

tischlampe ein . es soll festlich - hell sein , wenn Isotta aus
dem Dunkel ihrer Zelle kommt . Schade , daß er sie nicht
mit Blumen empfangen kann . Warum ist sie noch nicht

hier ? — Er greift nach einer Zigarette , aber nach dem

zweiten Zuge läßt er sie im Aschenbecher verlöschen ,
Isottas Stimme darf nicht gefährdet werden .

Vittorio Colombo geht mit unruhigen Schritten auf
und ab , zuweilen lauscht er auf den Gang hinaus , dann

wieder blickt er auf die Bilder an der Wand , die Bilder

des Königs und des Duce .

„ Signorina Rosetti ! " meldet der Wärter . Vittorio

Colombo streckt der Eintretenden beide Hände ent¬

gegen und bleibt doch wie gelähmt stehen , so verändert

ist Isotta .

„ Ich kann dir leider die Hand nicht geben , lieber

Vittorio , diese Herren haben die meinen gefesselt !" Das

klingt höhnisch , eiskalt , und doch züngelt in jeder Silbe
ein lodernder Zorn .

„ Handschellen ab ! " Vittorio Colombo kann diese
zwei Worte nur röcheln , aber als ihm nun der Beamte

umständlich erklärt , daß es nicht ratsam wäre , die In¬

haftierte von der kurzen Kette zwischen ihren Händen
zu befreien , da sie mehrmals wie rasend auf Polizisten
einqeschlagen habe , wiederholt er laut und wütend den

Befehl .
„ So , jetzt lassen Sie uns allein !" Er reißt dem

Mann das Eifen aus der Hand und wirft es auf den

Schreibtisch . „ Das weitere wird sich finden !"

( Fortsetzung folgt .)

Kreuzigung und Auferstehung .

Erzählung von Erich Tüllner .

Cs war im Jahre 1503 . Da saß der Bildschnitzer Veit
Stoß im finstersten Eckchen seines Hauses zu Nürnberg , in
zitternden Händen das Schnitzmesier , und beugte sich müde
über ein hölzernes Kreuz , auf dem stand : INRI .

„ Herr — Gott !" seufzte er aus wundem Herzen , „ Gib '

mir Kraft , es zu vollenden ! Gib ' mir Kraft , zu leben und
zu schaffen , daß ich deiner nicht unwürdig werde !"

Aber die Hände folgten nicht und ängstigten sich vor dem
unbehauenen Block , dem in der Glorie des Sterbens Christus
entsteigen sollte .

Mühsam und durch die Bürde seiner Jahr « gebückt , er¬
hob sich der Bildschnitzer und ging ans Fenster . Da ragten
di « Häuser Nürnbergs mit spitzen Giebeln und roten Dächern
vor seinen Augen aus , und aus dem Hintergrund des
winterlichen Himmels brachen die Wolken . Der Brust des
einsamen Mannes aber entrang sich zum zweiten Male das
Gebet : „ Herr , gib mir die Kraft !"

Von innen her , wo Herz und Hirn in eine Bahn sich
drängen , hörte Veit Stoß ein Neues , Ungeborenes nach
Befreiung schreien . Die Unruhe aber , die ihn erfüllte , jagte
ihn von Ort zu Ort und verbarg die Umrisie des Werkes ,
das Gestalt werden wollte .

Da überkam ihn unversehens di « Erkenntnis ; mit einem
Male ging ein Lächeln in ihm auf und er fragte : „ War nicht
auch Christus nur ein Prediger , als er noch lebte ? Und
wurde er Erlöser nicht erst durch den Tod ? " Und stärker
und glücklicher als zuvor , antwortete er : „ Es wird kein
Werk , denn aus reinem Glauben ."

*
Es ivar im Jahre 1503 , als die dunkle leidensschwere

Zeit der Fasten langsam zu Ende ging . Da trat der Bild -

(
chnitzcr Veit Stoß vor die Richter seiner Vaterstadt , um
ich schuldig zu bekennen und sein Urteil zu fordern .

„ Veit Stoß , Ihr seid falscher Urkund angeklagt !" sprach
die schneidende Stimme des Anklägers .

Der Bildschnitzer stand stumm .
„ Ihr habt ehrlos gehandelt — und daraus steht der

Tod !"

Wieder schwieg der Angeklagte .
„ Bekennt Ihr Euch schuldig ? "

Da fiel das Schweigen wie ein tosendes Meer über den
Bildschnitzer her , und er schwamm und schwamm , bis er wie¬
der zu sich selbst gekommen war , und antwortete : „ Ich be¬
kenne mich schuldig !"

Ein tiefes Aufatmen ging durch den Saal .
„ Und was habt Ihr — noch — vorzubringen ? " fragte

die schneidende Stimme .
Veit Stoß richtet « sich auf . Aber ob er auch im Herzen

alles fühlte , was er sagen wollte , so waren es doch nur ver¬
loren « Worte , di « er endlich fand : „ Verurteilt mich , Ihr
Herren ! Ich will sühnen , was ich gesündigt habe — aber ich
will nicht sterben ! Ich habe einen Auftrag von Gott — und
eh '

ich ihn nicht ausgerichtet hab
'
, nimmt Gott sich meiner

nicht an . Glaubt mir , Ihr Herren : ich habe in meiner Kunst
gelebt wie der Maulwurf in seiner Erde , und ich hab '

nicht
rechts , nicht links geschaut aus meinem Wege . Als ich aber
einmal mich vergaß , und dachte leben zu können wie andere
auch — da geriet ich an den Abgrund und wußte nicht mehr ,
wer ich war ."

Der Bildschnitzer hielt inne . Di « Erregung , die ihn bis

zum Bersten anfüllte , teilte sich den Richtern mit . Und
mancher schlug die Augen auf , um einzudringen in das
Geheimnis dieser Seele .

„ Da hab
'

ich es getan — habe den falschen Schuldbrief
geschrieben , weil mir Unrecht geschehen war und habe nicht
daran gedacht ; daß ich wieder Unrecht tat . Aber , Ihr
Herren , ich habe meinen Auftrag nicht verraten — und bin
ich auch hundertmal zum Verräter am Gesetz geworden .

"

Der Richter sprach : „ Veit Stoß , Ihr steht hier , um ge¬
richtet zu werden — Ihr habt kein Recht , mit dem Gesetz
zu hadern . Seid Ihr Mensch und Künstler , so könnt Ihr
beides nur in einem fein . Habt Ihr aber vergessen , daß
Gott Euch als Menschen erschuf , jo habt Ihr auch die Kraft
nicht , Euren Auftrag zu erfüllen !"

„ Ich hab
' die Kraft !" schrie Stoß , „ und ich will meinen

Auftrag erfüllen ! Ich will büßen -- ja . . . ich will —
aber nicht mit dem Tode !"

Und wieder glitt über die Züge des Alten ein weiches
jenseitiges Lächeln , wie Sonnenschein auf eine Abendland¬
schaft , und er kniete nieder vor der Richterbank und bat :
„ Laßt mich büßen durch meine Kunst . . . ich will die Ge¬
schichte Christi und seiner Leiden in Holz hauen , bis er mich
entsühnt . . . ich «will feiner würdig werden !"

Lang « kniete der Bildschnitzer mit gesenkten Augen vor
den Schranken . Und wie aus einer fremden Welt traf ihn

die Stimme des Richters , der verkündete : „ Veit Stoß , Bild¬
schnitzer ans Nürnberg -- du wirst um falscher Urkund
willen gebrandrnarkt auf beiden Wangen !"

+

Es war im Jahr « 1503 , als die Osterglocken über die
Stadt Nürnberg hindröhnten . Da saß der Bildschnitzer
abermals auf den Holzblock gebückt und setzte zum anderen
Male das Schnitzmesjer an . Nun aber gehorchten die Hände ,
und wie mit dem Glockenschlag die Erde rundher erwachte ,
zu blühen und Früchte zu tragen , erwachten auch sie , zu
schassen und Gott zu dienen .

Die Brandmale glühten auf den blassen Wangen des
alten Mannes wie stille ewige Feuer . Än seinen Augen
aber ruhte der Frieden des Erlösten . Und als der Meister
von der Arbeit aussah , ging sein Blick , alles Endliche um¬
fassend , dorthin , wo das ewig Heitere beginnt .

„ Vinzenz !" rief er den lüngsten Gesellen . „ Mach ' alle
Fenster auf , daß des Herrgotts Frühling Einlaß finde . Und
denk ' brau , Vinzenz : „ Christus ist auferstanden !"

Der Jung « nickte eilfertig , obwohl er die Zweideutigkeit
der Worte nicht verstand . Und als er die Arbeit getan hatte ,
und verstohlen einen Blick auf den werdenden Leib des
Gekreuzigten warf , strich ihm der Meister gütig über di «
Haare und sagte leise : „ Jetzt schasfen

's die Hände wieder ,
Vinzenz ! Und wenn ich den fertig habe , um den ich Leid und
Schande getragen habe , dann hat er mich auch erlöst !"

Vinzenz , den die Feierlichkeit des Alten ängstigte , floh
scheu die segnende Berührung und ging unter dem Vorwand ,
noch für das Festtagsessen sorgen zu müssen . Der Bild¬
schnitzer lächelte nachsichtig und entließ den Jungen mit
guten Worten . Dann trat er langsam vor di « Schnitzbank
hin , nahm das Kruzifix und trug es behutsam ans Fenster ,
um es im Schein der strahlenden Frühlingssonne zu be¬
trachten .

Veit Stoß prüfte das Schnitzwerk und fand , daß es ge¬
raten war : der Leib des Heilands reckte sich im Schmerz der
letzten Minute zu geisterhafter Schlankheit — der Schurz
deckte im Schwung eines unhörbaren Gewitterwindes des
Leibes Blöße — das Haupt sank im letzten Atem sterbend
nieder auf die Brust ; über der Dornenkrone aber stand laut
und anklagend : INRI .

„ Ich danke dir , Erlöser !" flüsterte der Bildschnitzer , und
in seinen Augen glühte dasselbe Feuer auf , das di « Striemen
seiner Wange rötete . „ Ich danke dir , daß du mir Prüfungen
geschickt hast ; denn wer gesündigt hat , soll büßen ! Du bist
an meinem Kreuze gestorben und sollst in meinem Herzen
auferstehen !"

Und während er sich wendet , um von neuem das Schnitz¬
mesier anzusetzen , vereinigen die Glocken der Stadt sich zum
Lobgesang , und aus den Wolken fuhr der erste milde Früh -
lingswind . Das Kruzifix des Bildschnitzers Veit Stoß aber
hängt noch heute im Schiff der Nürnberger Lorenzkirche .

Fidelio .

Zur 110 . Wiederkehr des Todestages Beethovens ( 27 . März ) .

Von Prof . Paul Lindenberg .

. Schneeflocken wirbelten herab auf Wien , das an diesem
20 . November 1805 nichts von der Lebensfreudigkeit seiner
Bewohner verriet . Dazu war auch wahrlich kein Anlaß . Vor
einer Woche hatten die siegreichen Fran .zosen ihren Einzug
gehalten , von großen Kontributionen erzählte man sich , von
Beschlagnahme sämtlicher Kriegsvorräte , von neuen
Steuern . An den Straßenecken drängte sich die Menge , um
die grellroten Bekanntmachungen des nenemannten Gouver¬
neurs von Wien , des Generals Clarke zu lesen , der die Be¬
völkerung zur Ruhe und Ordnung ermahnte . Wenige nur
beachteten den darunter befindlichen Theaterzettel :

K . K . Theater an der Wien .
Heute , am 20 . November 1805 .
3um ersten Male :
Fidelio oder die eheliche Liebe .
Eine Oper in drei Akten . Frey nach dem Französischen

bearbeitet
von Josef Sonnleithner .
Musik von L . van Beethoven .

Er zog die hohe Stirn kraus und fuhr erregt mit der
Hand durch das volle dunkle Haar , der 35jährige Komponist ,
als er an das Pult trat und das Zeichen zum Stimmen der
Instrumente gab . Welch eine Zuhörerschar hatte sich einge¬
funden ! Gewiß , in den Logen des 1 . Ranges saßen die Ge¬
treuen der Wiener Aristokratie , die nicht mit dem Hof ge¬
flohen waren , auch einige weitere Verehrer : die besser ge¬
stellte Bürgerschaft war fern geblieben . Dafür füllten fran¬
zösische Soldaten bas ganze Parterre , die Sperrsitze und die

i
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verstehen lernen .

Setsuko HaraRuth Eweler

MORGEN KARFREITAG :

Oiegroße Oster - Premiere !

Furtigs : 2.00,4 .00,6 .15,6 .00 - Wo. : 4 .00,6 .15, und 8.30 Ohr

Eröffnungsfeier am Samstag , 27 . März . - Von 8 — 10 Uhr Militärmusik

Ab morgen im

yunutoü

NACH MDAMERIKA 1H DREI TAGEN ]

Capitol

UFA PAi XS1

Kirch¬

gasse 72

WIMMIW

Arbeit gibt Rot
eeeeeeeeee

Besuchs¬

karten
L. Seht Ilmberg

’seht
Hofbuchdruckerti
Wiesbadener Tagblaii

Wo . : 4 .00,6 .15,8 .30 — So . : 2 .00,4 .00,6 . 15 , 8 . 30

Preise : O . 5O 0 . 75 1 . 00 1 . 25 1 . 50 2 . 00

Der Großfilm der Tobis - Europa
auf dessen Vorführung
in unserem neuzeitlich

ausgestatteten Theater

Tausende warten I

Den Einwohnern von Wiesbaden - Bier -

stadtund Umgebung mache ich bekannt ,
daßieh durch gediegene Fachkenntnisse

den guten alten Ruf des von mir heute

übernommenen

Gasthauses „ Zum Taunus • •

bestens zu wahren und weiter zu ver¬

breiten in der Lage bin .

Es wird meine vornehmste Aufgabe sein ,
alle Gäste zufriedenzustellen .

Union Martin und Frau .

Ein Spitzenwerk der Weitproduktion

von Dr . Arnold Fanck

Sessue Hayakawa * IsamuKosugi

Wenn ich mit dem heutigen Tage
die von meinen Eltern und mir

seit über 40 Jahren betriebene
Gastwirtschaft an einen neuen In¬

haber übertrage , so drängt es
mich , allen Gästen , Bekannten
und Freunden unseres Hauses
für ihr Vertrauen meinen herz¬
lichsten Dank auszusp rechen .

Ich knüpfe hieran die Bitte ,
meinen Nachfolger freundlichst
unterstützen zu wollen .

Martha Koerner ,
geb . Goßmann .

! Kattfefiof ? Vfetsfubcn
Wiesbaden , Rheinstraße 72 , das Haus der Exportbiere

i Sonder - Ausschank :

„ Grenzquell - Pilsner
“

„ Würzburger Hofbräu
“

„ Pschorrbräu München
“

Tel.

26137

Besucht die Rheingauer

6tn* irW
ZA Ml N

^
HaupEratze ^ '

l

Im Ausschank : 1935er wm

2 .00 , 6 .00 , 6 .15 , 8 .30

Sette Win isl der Beter
IIHINIIIMWIllMllllinilillil

Eine

herrliche Luftreise

nach Rio de Janeiro
Üoer Holland , entlang
der spanisch ., portug . ,
afrikanischen Küste
über den unendlichen
Ozean nach Brasilien .
Bilder v .nie gefehener
Pracht ziehen an uns
vorüber . Sturmfahrt
über den Atlantik ! —
Begegnungm . Schiffen
auf hoher See

Nach glücklicher Lan¬
dung geht es weit , auf

jTi Union - Theater
Rheinstraße 47

zeigt in Neuaufführung den mit
dem Filmpreis 1936 aus¬

gezeichneten Film :

Tramnulus
mit Emil Jannings .

Unser Osterprogramm :

„ Das Veilchen vom PotsdamerPlatz
“

HHlatinee
OflER - S I
Vormittags 11 « Uhr
2 außergew . Sonderveranstalt . ■

Reisen Sie
mituns unterFührung
von Dr . Eckener : I

Im I

Gral Zeppelin
| von Friedrichshafen ■

Buigtheatei
- • SÄ -

auch noch am Karfreitag

Dieser
einmaliges Erlebnis

Ein Spielfilm von seltener Schönheit und höchster

Eigenart , mit einer reizvollen , konflikt¬

reichen und dramatischen Handlung .

Nr . 71 . Seite 19 .

Zahlreichen Wünschen entsprechend

letztmalige Aufführungen

BenjaminoGigli
in

N (HO « || M
■ MHHMIliH
mit Isa Miranda , Waldau u . v . m .

Dieser Film ist ein Erlebnis !

Karfreitag letzter Ta g I

Karfreitag Beginn : 2 , 4 . 10 , 6 .20 , 8 . 30

Ab Samstag :

komische Revue humoristischer Neu¬
heiten mit Sonder -Gastspiel der

• 4 MELOROS •
die besten Gesangshumoristen

Am Karfreitag bleibt unser
Vatietee und Grotte geschlossen

Oer Vorverkauf für die
Oster -Feiertage hat begonnen

IDas
vorzügliche 7i Ort Df

Umstädter Brenner -Bier 120 AU r I .

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen “

Ab Samstag
•-

Frauenliebe -

Frauenfeld
mit Magda Schneider

im

Capitol - Theater
am Kochbrunnen

So entstand der erste

deutsch - japanische
Gemeinschaftsfilm !

atlant .

Gestaden .
Madeira , d . englische
Kanal , Golf v . Blskaya ,
Liffabon . Afrikanifche
Westküste , Casablan¬
ca , Rabat , Marokko ,
Funchal , Teneriffa ,
Santa Cruz , Gran Ca¬
naria , Furnas u . a .

Jugend zuuBl . norme le Preise

Gasthaus9 > ZUftt . TCLUnUSC <
Wiesbaden -

— 27 . März 1937 — Bierstadt

Auch der Film will Anteil
daran haben , daß sich

, die beiden großen Völker

Japan
Deutschland

Gasthaus zum Adler
Schierstein , Wilhelmstr . 31

Empfehle meine Spezialität

Rheinfische
naturreine Weine — Export - Bier

Prima Apfelwein

Äug . Schökel



Anfertigung feiner Damenmoden

Käte Bierbaum
Mühlgasse 17

Hrdi . Hofmann
Maßwäsche

Michelsberg 18 , Telephon 21995

WMHMW - GMitmen

Monogramme fertigt an

Th . Maier
Langgasse 8 . Gingang SeMinLÄoLgatzihen

Seite 28 . Rr . 71 . Wiesbadener Tagblatt
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rte Arbeit von Millio -

Grotzphotos wird die Entwicklung im einzelnen gezeigt , aber

V

Walramstraße 8

Lina Hohl

GOTTFR - HERRMANN

GROSSES STOFFLAGER

TELEPHON 23908

X tDebusmann
ßanggasse 9

L . Balbach
Maßschneiderei

Saalgasse 32 , am Kochbrunnen
Die Werkstätte der mod . Herrenbekleidung

Aug . Baum

Schneidermeister
für Zioil u . ' Uniform
LOiesbaden , ‘Rdelheidstr . 21

W . Kempenich
Karl - Ludwig - Straße 9,1

Die feine Maßschneiderei
für Damen und Herren

Atelier für feine Damenschneiderei
Bleichstraße 41

Georg Noll
Kaiser - Friedrich - Ring 40

Ecke Riehlstraße

Xäthe Kammer
‘Damenschneiderei

Rerrngorfensfroßs 19

Rosgarsky
Kirchgasse 23,1

Mäntel , Kostüme , Nachmittags¬
und Gesellschaftskleider

IDUIefe

Stfywalbacfjer Str . 23

fteine Mlaßfäneiäevei

ne « schaffender Volksgenossen . Was auf diesem Gebiete schon
geleistet ist , ergibt eine andere Zahlenreihe , aus der man
entnehmen kann , daß heute nur noch 25,9 % vom Wert der
deutschen Gesamteinfuhr an Rohstoffen auf die Textilrohstoffe
entfallen , während es noch vor der Machtübernahme 31,7 %
waren . Wenn auch die Vermehrung der S ch a f w o l I -
erzeugung und die Verstärkung des Flachs¬
anbaues das ihre zu dieser Entwicklung beigetragen
haben , so sind doch die wahren „ Spinnstoffe der neuen Zeit "

Kunstseide und Zellwolle . Kunstseide wird aller¬
dings schon seit einem halben Jahrhundert , Zellwolle , wenn
auch ursprünglich unter anderem Namen , seit fast zwei Jahr¬
zehnten fabrikmäßig hergestellt . Die Kunstseide hat sich
längst im Sturm die ganze Welt erobert , aber nicht minder
stürmisch ist der Aufstieg der Zellwolle vor sich gegangen so¬
wohl bei uns wie in anderen großen Textilkändern .

’
In

Oriedr . Xurz
Feine Maßschneiderei

Qrabenstraße 28

Die Kunst des Schneiders .
Ein Sandwert , das ohne ein reichliches Vermögen tünstlerischen Könnens nicht denkbar wäre , ist
dasjenige der Schneider , ein Handwerk ältester Tradition . Zu allen Zeiten war das Handwerk
der Schneider eine schwierigeKunst , denn der gute Schneider kann nicht etwa nach einem gleich,
bleibenden Schnittmuster , nach einem toten Modell arbeiten , er mutz sein Werk dem lebenden
Borbild anpafien, den Stoff um den Körper sorgsam formen . Und dieses Formgeben , dieses bei
jeder Arbeit immer wieder anders gelegene Hineinpaffen , das will gelernt jein , das ist Meisterarbeit .
Ob es nun ein teurer , kostbarer Stoff , oder ob es ein schlichtes Gewand ist, immer wird der
Handwerksmeister dar gefällige Slusjehen durch gute Arbeit und fehlerfreien Sitz erzielen und
dem Träger dieSicherheit imAustreten geben . Wie oft mag schon das Glück vorübergegangen sein,
wenn jemand sichum einen Erfolg bemühte , wenn sein Äutzerer aus Nachlässigkeit und Unordnung
schlietzenliefe. Es ist gewlfenicht übertrieben und soll auch sicherlich nicht bedeuten , dafe dem Hoch¬
mut und dem Geckentum dar Wort geredet wird , aber ein Mensch , der gewissenhaft seine ganze
Kraft in seinem Berus einsetztund von dem vielleicht ein erhebliches Matz Vertrauenswürdigkeit
verlangt wird — solchein Mensch wird stets in seinem Äutzeren Ordnung zeigen und auch auf
ein gefälliges Aussehen Wert legen. Der erste Eindruck mutz der beste jein , darum wird der
weltgewandte, im Lebenslampf erprobte Mensch stets bedacht auf seine Kleidung legen Er -
steulich ist es, dafezu seinemSchneider jo mancher wieder zurückfindet , de: vielleicht aus Gründen
einer verkehrten Sparsamkeit zum Dutzenderzeugnis gegriffen hatte . Die längere Lebensdauer ,
der jeder Bejvnderheit des Trägers angepafete Sitz find Vorzüge guter Mafearbeit , welche den
Unterschied im Preise reichlichaufwiegen . Der Herrenschneider verhilft dem Mann , der Damen¬
schneider der Frau zu selbstsicheremAuftreten .

Gustav Koch
Maßschneiderei
garant . für guten Sitz

Zeige den Eingang der neuesten
Frühjahrs - und Sommermuster an
Bahnhofstraße 14

Christian Weiland
Feine Damenschneider ei
für Mäntel und Kostüme

Hellmundstraße 17

N . ^Henrich
‘Jeine STTaßschneiderei
‘Bleidistraße 34

STTaßschnniderei
für Damen und Ĥerren

Uniformen

W . Neubeck
Moritzstraße 68
Schneidermeister

D . Vkmr

CLnfcrtigungelegant . Satncnmade

Wilhelmstraße 14

Frau Lotte Meyer
Damenschneidermeisterin

Weilstraße 8

Emmy Blitz
Anfertigung feiner Damenkleidung

Wilhelmstraße 28

R . Klauer
Damen - und Herrenschneiderei

Michelsberg 1

Fritz Frank
Feine Maßschneiderei
Walkmühlstraße 32 , Tel . 25204

Große Auswahl mod . Stoffe
in allen Preislagen

Otto Seith
Schneidermeister

Stiftstraße 12
Die feine Maßschneiderei

Zwischen Zellwolle und Modekleid
Die „ Reichsausstellung der deutschen Textil - und BeNeidungswirtschast Berlin 1937 “ .

1 Sdimirt Webergasse 15,1
liefert mod . gute Maßarbeit

Telephon 27149
Die beste EinkaufsqueUe
für sämtliche Schneidereibedarfsartikei

) Karl Kopp Nachfolger WHhjJnginger
Ältestes und leistungsfähigstes Geschäft der Branche am Platze

Wiesbaden , Mauritiusplatz 2

Zur Maßarbeit die j
passenden Zutaten I

im Spezialgeschäft für Schneiderartikel

Gustav Bauer Bleichstr . 19
ID . 9etera

LKirdigasse 9

^Herren - u . © amenschneiderei
‘Uniformen , Reparaturen
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Ihre Knöpfe , Futterstoffe ,

Nähgarne , Nähseide
usw . kaufen Sie am besten im Spezial¬
geschäft für Schneidereiartikel

Fritz Euler
Schwalbacher Straße 4 O Ruf 21529

Während in einer der alten Ausstellungshallen am Ber¬
liner Funkturm noch der Wassersport das Feld beherrscht , ist
in den neuen Ausstellungshallen die Textil - und Be -
kleidungswirtschaft mit einer Reichsaus -
stellung eingezogen , die sich an jedermann wendet .
Während die meisten Ausstellungen nut auf einen be¬
stimmten Käuferkreis zugeschnitten sind , geht diese Aus¬
stellung uns alle an , denn wir alle benötigen ja nun einmal
Bekleidungsstücke , und so kommen hier nicht nur die Damen
zu ihrem Recht , sondern auch die „ Herrlichkeit

"
, die u . a .

lernen können , datz die deutsche Krawattenstoff - Jndustrie all¬
jährlich rund 20 000 neue Muster herausbringt , so daß also
den beliebten Krawattengeschenken Grenzen kaum gezogen
sind . Diese Ausstellung unterscheidet sich auch darin sehr
wesentlich von ähnlichen Veranstaltungen , datz hier nicht ein¬
zelne Firmen ihre Erzeugnisse zur Schau stellen , sondern datz
diese ganze Ausstellung eine Gemeinschaftsarbeit ist .

Es ist selbstverständlich , datz der V i e r j a h r e s p l a n
auch auf dieser Ausstellung eine sehr wesentliche Rolle spielt
und datz sehr klar und deutlich die Aufgaben aufgezeigt wer¬
den , die die Textilindustrie im Rahmen des Vierjahres -

planes zu losen hat . Die Forderung heißt auch hier Rohstoff -
creihert und mit Riesenlettern prägt ein Schriftband allen
Ausstellungsbesuchern die ewige Wirtschaftswahrheit ein :
gesicherte Rohstofferzeugung — aesichei . . . .
neu schaffender Volksgenossen . Was ai

' ‘ ~

das tote Bild beherrscht nicht etwa diese Ausstellung , sondern
es ist die Maschine , die Überall dem Beschauer einen
Negern davon gibt , wie die Textilindustrie arbeitet . So
taun man den Weg der Zellwolle und das Entstehen des
^ tt ^ allgewebes am Webstuhl mit den verschiedenen
Zwischenstufen verfolgen , man sieht eine Kammgarnspinne -
ret , eine Flachsturbrne in voller Arbeit .

Aber auch die Erzeugnisse aller dieser Maschinen
marschieren tn den verschiedenen Ausstellungshallen auf .
Von der Krawatte bis zum fertigen Anzug findet der Herr
hier alles , und dauch die Dame wird nichts von den vielen
Erzeugnrjsen der Textilindustrie vermissen , die nun einmal
in « er heutigen Zeit benötigt werden . Darüber hinaus er¬
kennt der Laie , datz mit Anzügen , Sommerkleidern , Hüten .
Teppichen und Regenschirmen die Bedeutung der Textil -
ln - uftrie keineswegs erschöpft ist , sondern datz unser ganzes
wnftschaftliches Leben eng zusammenhängt mit dem textilen
« chaffen . Feuerwehrschläuche und Bindfäden , Filztuche und
Kuttjtleder und nicht zuletzt eine Riesentrosse , wie sie Feuer -
schiffe als „ Ankerstopper

" verwenden , um die Spannung d >>r
eisernen Ankerkette auszugleichen , alles dies und manch an¬
dere Dinge mehr zeigen uns den Umfang und die Bedeutung
der Textilindustrie . Es ist selbstverständlich , datz auch die
Textilchemie berücksichtigt ist , die uns zeigt wie sie
gegen den Appetit der Motten auf unsere Anzüge ankämpft und
mit gleichem Eifer den Kampf gegen „ hartes "

Wasser führt .
In mancherlei Modellen und bildlichen Darstellunoen wird
i)e-nVfe ! tt | iniet btc Bedeutung der Textil - und Vekleidungs -
wlrtschaft vor Augen geführt , er lernt u . a . , datz nach der
l'Â nn «

$ ’ efrt ? f’5ääf )Iung es in der Textilindustrie über
bOioOO Betriebe gibt , die nahezu 1,9 Millionen Menschen
beschäftigten .

Wer sich einmal von Stoffen , von der Arbeit der Ma¬
schinen , von den Grotzphotos und den Modellen erholen will
der lenkt seine Schritte zu der Ausstellung s b ü h n e ,*Luf der von 11 Uhr bis 19 Uhr ohne Unterbrechung eine
Sprelfolge gezeigt wird , in der sich nicht eine einzige Szene
wiederholt . Es ist also ein Theater , wie man es in dieser
Art tn Deutschland wohl noch nie und nirgends gesehen har .
Spielt hier auch Frau Mode eine sehr wesentliche Rolle , und
zwar Frau Mode im Laufe der Jahrhunderte , so hat dieses
Spiel doch auch einen ernsten Grundgedanken : die deutschen
Volksgenossen , wie sie innerhalb des Vierjahresplanes ein
jeder an feiner Stelle das Letzte hergeben sollen und werden
treten im Lause des Spieles immer wieder als Gelehrte
Arbeiter , Bauern , Soldaten oder Hausfrauen auf und
nehmen Stellung zu den großen wirtschaftlichen Aufgaben
der Gegenwart und Zukunft . Auch der Einzelhandel
wartet mit einer heiteren und zugleich lehrreichen „ Waren¬
kunde für jebermann “

auf . '

Es wäre noch mancherlei von der Ausstellung zu be¬
richten , es wäre darauf hinzuweifen , daß auch die alte
Textil tun st zu ihrem Recht kommt , datz sehr schöne Er¬
zeugnisse dieser alten deutschen Textilkunst zu sehen sind und
es waren sonst noch mancherlei Dinge aufzuzählen und
doch wurde ein solcher Bericht unvollständig bleiben da hier
in dieser Ausstellung am Funkturm tatsächlich alles gezeigt
wird , was irgendwie mit der textilen Welt in Zufammen -
hang steht .

_____________ SB 8

Alois ßrossmcr
Maßschneiderei

Sedanstraße 14

Feine Maßschneiderei

AtlikIöittsE
MICHELSBERG 32

Silb linfe : 3luf der großen Textilausstellung in Berlin werden täglich im Rahmen einer Modenschau viel farben¬
prächtige Stoffe vorgefuhrt . — Rechts : Eine deutsche Zellwollverarbeitungsmaschine .

_________________ ( Schirner , Scherls Bilderdienst , M .)

Hrch . Seith
Schneidermeister

Wie new wird Ihr Anzug , wenn
derselbe in meiner Spezial - Werkstatt
gewendet wird

Schneiderei A . Knorr
Herrngartenstr . 17 / Tel . 28620

9aul cfr . bester
Saalgasse 8

Schneidermeister

H . Gabriel
Vornehme Maßschneiderei Frühjahrs - und
Bahnhofstraße I1 Ecke Schillerplatz Sommer - Neuheiten

Telefon 23757 Reichste Auswahl
Preise der Zeit angep a ß t

W

__
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